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unsere Austrägeriuueu fortwährend entgegen.

Auf Grund vorgenommener besonderer Prüfung im Wasser¬
baufach sind u. a. für die in Z 1 der K. Verordnung vom 28. Nov.
1886 (Reg.BI S . 333) Gezeichneten Verrichtungen für befähigt er¬
klärt worden : Rai sch, Adam von Pfalzgrafenweiler , Rauschen¬
berger,  Gotthilf von Mötzingen.

UoMifchs Aeberstcht.
Die Schuldebatte im bayrische« Abgearduete«.

ha«S hat uoch za mtereffanteu grundsätzlichen Erklärungen
geführt. Jastjzminister von Miltner sprach für die aus¬
schließliche Berechtigung des humanistische« Gymuastums
zur Vorbereitung für daß juristische Studium. Der Richter
brauchte, um sich zurechtzufiadeu, die realistisches Keuntuifse
sicht, er blaucht handelsgeweiblichc, laudwirtschafUiche usw.
«sw. Fragen nicht aus eigenem Studium zu kmuev, er habe
ja Sachv:rständtge. Der Zugang za« jarksttschru Studium
sei so groß, daß «au ihu nicht durch Erleichterung der
Vorbildung«och vermehren solle. Abg. vr . Hei« (Ztr.)
bekämpfte lebhaft die'Aurfähmugru des Ministers, der aus
feiner humanistischen Vorbildung nicht herauskomme. Mau
solle doch iu der Zulassung zu« Uuiversttälsstudium die
bayrischen LaudeSkinder iu Bayern Picht schlechter stellen
als str in Preuße« ständen und die preußischen LaudeSkinder
in Bay rrn gestellt seien. Die humanistisch Gebildeten würden
zu jede« Studium Melassen, ohne daß «au ErgäuzungS-
Prüfungen verlange, wie von den realistisch Borgebildeten.
DaS sei eine schreiende Ungerechtigkeit. Der Judustrieschüler,
der iu der Mathematik NoteI habe, könne nicht das Lehr¬
amt am Gy«nafium erhalten, aber der Symnaflak, der ein
Mathematir-AnalphabkL sei gegenüber dem Jadustriefchüler,
der sei so ixso in der Lage, an das Gymnasium als Lehrer
der Mathematik berufen zu werden. Der verstehe eben
alles. Warn« spreche man nicht von dem unberechtigten
Monopol des Humanisten gegenüber deu technischen Berufen?
A« solcher Bevorzugung sehe«au die ganze Uawahrhastig-
keit des StammÜschstandpunkLZder Huwauistev, die scheel
dazu sähen, wenn sich jemand zu ihnen setzen wolle. Der
Kultusminister habe in bezug auf die Zulassung zum Jus
für das Realgymnasium erklärt, Bayern befinde sich in Ge¬
sellschaft von 14 Staaten. ES seien dies Sachsen-Weimar,
Sachseu-Meiuiugeu, Sachseu-Rltenburg, Sachsen-CsSorg,
Oldenburg, Brauuschwrig, Hamburg, Schaumburg-Lippe,
Lippe, Mecklenburg-Schwerin,Meckleuburg-Strelitz, Schwarz-
burg-Rudolstadt, Neuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie.
(Heiterkeit). ES fehle gerade noch die Republik San Marino,
dann sei der ganz?Salat beisammen. (Heiterkeit.) — Abg.
vr . Lasselmarm betaute, dem humanistischr» Gymnastu»
solle ja gar nichts gevommen werden, es sollen nur andere
Anstalten auch ihre Berechtigung haben. Caflelmavu ironi¬
sierte daun die Überschätzung der Selbsttäuschung, der vor¬
eingenommenen Vorspiegelungen und den falschen Schein,
der vielfach mit dem Begriff humanistischer Bildung getrieben
werde, welche bei nahe« Zaseheu bet gar manche« sehr
rnsammeuschrumpfe.

Der «ugarifche Neichstaz wurde Mittwoch mittag
eröffaet. Ja der vom König verlesene» Thronrede heißt
eS nach den einleitende« BegrüßrwgZwortrn: DaS Einver¬
ständnis mit dem frei geäußerten Willen der Nation ist
unser heißer Wunsch und unsere sichere Hoffnung, daß das
verfaffangSmäßige Zusammenwirkeu sämtlicher Faktoren der
Gesetzgebung künftig stets ungetrübt bleiben wird. Die
Thronrede zählt sodann die Aufgaben des künftigen Reichs¬
tags auf und erklärt, daß, obzwar die mit deu Verbündeten
bestehenden, auf die Erhaltungd.eS Friedens abzteleuden
engeren Verhältnisse und die sreundschastlicheu Verbindungen
mit anderen sremoen Staaten eine Gewähr des Friedens
bieten, doch für die Wehrmacht vorgesorgt werden»äffe.
Es sei daher notwendig, außer de« ordrutlicheu Rekrutm-
koutiugrut auch jene außerordentlichen AuSrüstuugSbedürfuifse
zu befriedige», die iu früheren Delegationen bereits als

rechltg anerkannt worden seien. Die Thronrede kündigt an,
daß nach Beendigung der Wahlreform die Einberufung eines
neuen Reichstags erfolgen werde. _

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergifcher Landtag.

r. Stuttgart , 23. Mai. Die Kammer der Standes-
Herren setzte heute bei überfüllten Tribüne» sowie in An¬
wesenheit sämtlicher Mitglieder des StaatSmiuistertumSmit
Ausnahme des Freiherr» von Soden die Beratung über
die BersassuugSreviston fort. Zunächst wurde in die
Siuzelberstuug über Artikel 86 (Budgetrecht) eiagetretm.
Nachdem Geh. Rat v. Heß de« sehr langm Bericht ver¬
lesen hatte, legte Fiuauzmiuisterv. Zeh er den Standpunkt
derRegierungiu dieserwichtigeuFragevar.DteRegirrungsei ent¬
schlossen.vermittelnd eiuzugreisen und stehti«deu Beschlüssen der
Kommtsstou eine Grundlage, auf der zu einer Verständigung
zu gelangen ist. Bayrische und badische Verhältnisse könnten
für ihn jedoch nicht maßgebend seiu, sondern wir müßten
eben mit den gegebenen Verhältnissen rechnen. Die Frage
der Gleichberechtigung beider Kammer» süsse jedoch voll¬
ständig auSgeschaltet werden. Mluiflerprästbeutv. Breit¬
ling betonte, daß die Budgetfrage uur i« Zusammenhang
mit allen anderen Differeuzpunkten gelöst werben könne nud
die Stellungnahme des hohen Hauses in allen Streitfragen
sei maßgebend dafür, wie mit dem anderen Hause ein Aus¬
gleich zu schaffen sei. « eh. Rat vou Schall verteidigte
deu Standpunkt der Kommission. I « Falle des ScheiteruS
der Reform müsse«au die Schuld aus das andere Haus
abwälzeu, das uur i« parteipolitischem Interesse handelte.
Der Erbprinz von Löweusteiu und Fürst Quadt traten
iu längeren Ausführungen für dis Rechte der Strmdcsherren
ein. Die Personalvermehruug der Kammer der SLaudeS-
herrru sek wohl zu begrüßen, aber nicht vou so großer Be¬
deutung und werde auchi» Laude nicht verstanden werden.
Der Fürst von Löwenstein-Wertheim konstatierte einen
Gegensatz zwischen der Stellung des Mlaisterprästdeuteu uud
des FiliauzmiutfterS, welch letzterer sehr wenig Entgegen¬
kommen gezeigt habe. Weuu die Regierung die Kommis-
stouSSeschlüffe im anderen Hause nicht energischer vertrete,
so werde die Vorlage wahrscheinlich wiederum scheitern.
Zum Schluß ries Fürst Quadt in deu Saal: »Bis hierher
und nicht weiter" uud bezeichucte die Forderungen der
Standesherreu als die Greuzeu, die uicht überschritten werden
könnte». Ministerpräsidentv. Breitling erklärte dem Erb¬
prinzen von Löweusteiu, daß die Regierung jede Bundes-
geuoffknjchaft mit diesem hohen Hause energisch avlehneu
müsse. Die Kgl. Regierung wolle vermitteln uud sei auS
diesem Grunde keiner Bartet als BundeSgeuoffe zuzuzähkv.
Artikel 26 gelangte schließlich in namentlicher Abstimmung
einstimmig tu folgender Fassung zur Annahme: »Bei der
Beschlußfassung über Aufnahme vou Nulchen und üöer Ver¬
äußerungen von Bestandteilen des Kammerguts, auch wenn
sie iu Verbindung mit der Beschlußfassung über de» Haupt¬
etat erfolgt, find beide Kammern gleichberechtigt. Diejenigen
Steuern, deren Sähei« Wege der ordentlichen Gesetzgebung
fest bestimmt sind, werden iu diesen Sätzen solange uud in¬
soweit forterheben, als nicht beide Kammern über die Ab¬
lehnung der Steuer oder die Ermäßigung drS Steuersatzes
einverstanden stad. Auch bedarf eS eines übereinstimmenden
Beschlusses beider Kammer», wmn eine Steuer, für welche
iu eiue« Steuergesetz ein fester Steuersatz bestimmt oder
eiv Einheitssatz sestgestellt ist, tu eiue« höheren Betrage er¬
hoben werden soll."

Tages -Meuigkeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, 28. Mai.
*Liegenschaft- Verkauf. Der Verkauf des Hirsch¬

platzes samt Nebengebäuden wurde gestern perfekt. Der
Preis ist 30 000 welcher vou Herrn Kaufmauu Berg
erlegt wird; dieser beabsichtigt seiu Geschäft dorthin zu
verlegen. Wir beglückwünschen ihn zu seinem Bor-
habe», welches auch der Stadtgemekude vou Nutze« sein
wird. Die übrigen Objekte wurden vorbehältlich der Ge¬
nehmigung durch die Gläubiger in folgender Weise zuge¬
schlagen: Bierkeller au der Oberjett ugerstr. zu 18 au
Herrn Liudeuwirt Günther, Bierkeller und Acker etc. am
tzammelratu zu 110«G au Waldsamenhandluug Dröffel,
Acker am Rutscheubau« zu 236 au Herrn Bahnwärter
Strienz, Garten auf der Neuwiese zu 1000 au Frau
Stähle Wtw., Wiese» ebenda zu 816 au Herru Bier¬
brauer Burkhardt, Wiese und Fahrt am Hammelraiu zu

200 Mk. au Herru Fabrikant Haffuer aus Stuttgart.
Zus. Mk. 32 404 Erlös.

Haiterbach, 25. Mai. (Korr.) DaS Befinden der
jungen Frau, die am 23. dS. vou eine« Radfahrer aus
Oberschwandorf überfahren uud mehrfach verletzt wurde, ist
so ziemlich ordentlich, doch läßt sich bet den zu« Teil be¬
denklichen Verletzungen nichts Voraussagen. Wieder ei«
Fall, der beim Beginn der Radsaisou zur äußersten Vor¬
sicht mahnt. - In 3- 4 Woche», länger soll»nimmer«n-
stehev, sei endlich die ersehnte HauSwafferleituug fertig, die
iu Keller, Stall uud Küche klares Wasser spenden uud so
manchen sauren Gang ersparen wird. Schade, daß der
LeitungLstravg nicht auch noch zu» Friedhof hiuaufgeführt
und dort eiue kleine Bruuueuftelle tu der Friedhofmauer
eingerichtet wurde, da die Entfernung gering ist uud keine
besonderen technisches Schwierigkeiten zu überwinden find.
ES gibt ja kaum eiue Familie, der nicht die schmerzlich,
Verpflichtung obliegt, etu teures Grab zu pflegen; mau
weiß ja, wie mühsam besonders zur Sommerszeit da»
Wasser hiezu beschafft uud hrrbeigeschleppt werden muß,
wenn alle Tümpel auSgetrockuet uud die Mühlkanalschleuse
sorgfältig geschloffen-leibt! vielleicht bedarf eS uur dieser
Anregung, um auch in diese« Punkt Entgegenkommen bei
deu Stadtväteru zu finden. — Mit deu blinkenden Wasser¬
hähnen iu Küche und Stall wird freilich et« Stück BolkS-
Porste schwinden. Deu» die liebe Jugend verliert dadurch
ihr Brunueutdyll, das i« alten lieben Volkslied»Jetzt
gangi auS Brüunele" so treffend interpretiert wurde.

r. Ergeuziuge«, 25. Mai. Hier war eine Zigeunert«
bei« Diebstahl verhaftet uud ku den Arrest gesteckt worden,
während die Männer der Baude mit de« Wagen davou-
fahreu. Während der Nacht kam aber einer Zigeuner zurück,
stieg über das Dach des Rathauses«ud befreite die Zi¬
geunerin. ^ _

r. Stuttgart , 25. Mai. DaS zu« Schmuck der
Köuig-KarlSbrücke bestimmte Standbild König Wilhelms II.
wird demnächst aufgestellt werde». Der König ist iu großer
GcueralSumfor« dargestellt. DaS Standbild, das eine Größe
vou 3'/. M hat, ist als Gegenstück zu einer Statue de»
Königs Karl gedacht, das gleichfalls aus der König Karls-
brücke ausgestellt wird. Als Standplatz find die Sockel
gegenüber deu Treppen zü« Leuzeschen Bad uud Tauustatter
Wasen vorgesehen. DaS Standbild des Königs Karl wird
nach der Stuttgarter Seite, des Königs Wilhelm nach der
Tanastatter Seite zu stehen kommen.

r. Stuttgart , 23. Mai Sin Auhängewagen der
Straßenbahn, welcher bei der Schwabstraße einige Zeit zs
haltm hatte, um daun wieder an deu abwärts fahrenden
Wagen augehäugt zu werden, ist heute nachmittag von
selbst iu Gang gekommen und tu immer raschere« Tempo
abwärts gefahren. Etu Herr, der den leeren Wagen be¬
steige» wollte, um ihn zu bremsen, kosute uicht ans dm
Wagen gelangen, sondern wurde eine Strecke weit geschleift,
ließ daun des Wagen loS und erlitt hiebei einige Haut-
schürfungeo. Der Wagen selbst fuhr Wetter, uud als er auf
dem arten Postplotz in Sicht kam, waren gerade die beidm
Wageu der Querltute vou der Traubeustr. nach der Königs¬
straße uud umgekehrti« Heraufahreu begriffen. Die
Schaffaer konnten nur uoch die Paffagiere zum schleunige«
AuSstetgeu auffordern. Um1.53 Uhr stieß nun der durch-
gegaugme Wagen auf die beiden anderen. Ein etwa 7jähriger
Schulkuabe uud ein 16 bis 18jährtgeS Fräulein konnte«
uicht rechtzeitig avSsteigen. Der Knabe wurde schwer ver¬
letzt, während das Mädchen noch selbst iu den Sanitäts¬
wagen steige» konnte. Beide wurde» ins Katharinenhospttal
verbracht. Auch die Wageu.wurdeu ziemlich schwer beschä¬
digt, uameutlich einer, dessen Entfernung große Mühe ver¬
ursachte.

Stuttgart, 25. Rai. Der 14. BerbandStag
deutscher Elektrotechniker  wurde heute vormtttag
tu Anwesenheit des Königs und der Minister Dr. v. Plschek,
Dr. v. Weizsäcker und v. Schsuerlm, sowie des Ober¬
bürgermeisters Gauß uud des Rektors der technischen Hoch¬
schule Oberbaurat Reerike uud zahlreicher Teilnehmer ans
ganz Deutschland eröffnet.

Stuttgart, 24. Mai. I « hiesigen Schlachthaus
wurdea« vergangenen Montag an eiue« kurz zuvor vou
Berlin elugeführten Ochsen Ranl - und Klauenseuche
festgestellt. DaS kranke Tier wmde sofort geschlachtet uud
der ganze Liehhof gesperrt, so daß alles Vieh, das iu den
Biehhof verbracht ttordeu war, abgeschlachtet werden maß.
Die Siälle, sowie die Ueberkletder der Metzger uud der
sonstigen Personen, die iu den betreffenden Teilen deS Schlacht¬
hauses verkehrte» — etwa 200 au der Zahl — wurden



gründlich desinfiziert, um eine Verschleppung der Seuche
za verhindern.

r. Gtnttgnnt, 35. Mai. Di» hirs. « chreinergenoffen-
schaft»acht bekannt, daß ste infolge der fortgesetzten Er-
Höhung der Raterialprrise und der Arbeitslöhne genötigt
sei, die Preise für Schreinerarbeileu zu erhöhen.

Gtnttgart, 36. Mai. >« heutige« Lag friert« eh.
K»««erzieurat Adolf v. Kröaer seine« >70. Geburtstag.
Er, de« eS vergönnt»ar, schoni« Jahr 1899 sein 40jähr.
Lerlegerjubiläu« zu feiern, isti««rr noch mit vollr Kraft
in seine« Beruf tätig. Seit z»ei Jahren hat er, uachde«
er diez» ri Jahrzehnte lang geführte Redaktion der„Garten¬
laube" nnd dir Leitung der Unis« Dentsche LerlagSgrsell-
schast niedr:gelegt, den Lsttaschen Verlag ganz in eigenen
Besitz überu»««en; « tt ungebrocheuer Arbeitslust und Energie
liegt er der Leitung dieses vielverzweigte« Geschäfts ob.
In »eiten»reisen wird«au de» hentigeu Lage, eingedenk
sei». Der dentsche Buchhandel weiß, wa» er an Adolf
«ebner, de« Schöpfer und Hüter seiner festen, gegen Schlen-
derrt gewappneten Organisation, besaß und noch besitzt. In
zwei Wahlperiode» ist er Borstand de» VörsenveretnS der
deutsche«Buchhüudler gewesen,und hentruoch,wenn schwierige,
die Gesauethett betreffende Fragen anftrete«, wird in erster
Linie sein Rat, seine tätige Mithilfe erbeten. Große» hat
er für Stuttgart, als zweite Stadt de» deutsche» Buch¬
handel», getan. Den« der durch ihn erneuten Glanz des
Lottascheo Geschäfts, de« er den Verlag von BtSmarckS
Merken zuführte ond dessen«lassiker-AuSgabe» er die neue»,
»iffenschaftlich bedeutendste» vou Schiller nud Goethe ein¬
fügte, strahlt auf das ganze hiesige VuchhandelSge»erbe
zurück. So werden denn heute dankbare Glückwünsche von
nah und fern den Jubilar aafsncheu. Möge ih» die Frisch«,
«tt der er heute noch seine» Berufe» wallet, noch lauge
erhalte« bletbrni (Schw. R .)

r Stuttgart , 31. Mai. Die Filderbah»vereiuuah«te
t« Monat Aprild. I . au» de« Personenverkehr 37 650
au» de« Güterverkehr 5560 au» sonstigen Quellen
150 iu»gesa«t 43 860 Gegen de« gleichen Monat
de» Vorjahr» ist eine Steigerung der Einnahmen au» dem
Personenverkehru« 3100 an» de« Güterverkehr um560

Ne»ttin>e«, 33. Mat. Die hiesige» Metallarbeiter
»ahme« in einer stark besuchten Versammlung in der„Lranbe"
eine Resolution an, iu welcher sie die Aussperrung durch den
Metallarbeitgebrrverbaud für frivol erklärt und den kämp¬
fenden Kollegen ihre Sympathie außspricht. Zn« Schluffe
heißte» daun in der Resolution bezgl. der«tt de« Deut¬
schen Mrtallarbritrrverband konkurrierenden verbände: La»
schamlose Lorgrhro der Christlichen und der Hirsch-Dnucker,die sichz» Uuteruehmerschutztruppe» prostituiere», beweist
der Versammlung auf» neue wieder, daße» « it diesen Lentr»
kein Zusammenarbeiten geben kann, sondern daß diese Hyä¬
nen de» wirtschaftlichen Schlachtfeldes Mt allen Mittel» z»
bekämpfe» find, da gemeiner verrat an den«laffeugenoffen
und hündische» Schweifwedeln vor de« Uatrrurhmutu«
ihre einzige Waffe, find, über die sie verfügen. Nichts
kann bester die Verhetzung der Arbeiter durch ihre Führer¬
schaft illustrieren al» diese bombastische in ordinärstem To«
gehaltene Erklärung. Da» gute wird ste vielleicht habe»,
daß de« vernünftigen Arbeitern di« Augen geöffnet werde«,
aus welchen Weg ste von ihren wohldezahlten Agitatoren
geführt werde» solle», die gerade bei den Streik» i« beste»
Fette schwimmen, da daun ihr Diätenweize« blüht.

Lnvttiglbnrg, 33. Mai. Gestern abend wurde der
zuletzt in der Eisengießerei in Koruvesthet« beschäftigte, 34
Jahre alte Gottlieb Ammann durch den iu Zuffenhausen
stationierten Landjäger Hei« wegen verdacht» de» schweren
Diebstahl» feftgeuommru. Auf de« Transport hieher machte
A««a»n einen Fluchtversuch. Der Landjäger schoß, seiner
Instruktion ge»äß. nach ih« nnd traf ihn iu den rechten
Ar». Al» der Flüchtling jedoch weiter lief, legte der
Laadjäger»och einmal au, woraufA»«auu stehen blieb.
Infolge feiner Verletzung»ußte er in» hiesige BezirkSkranken-
hau» verbracht werde».

r. « ,ttn »»U, 35. Mai. I « «anal («schach) der
Rühle tu Lackeudorf wurde am Mittwoch die Lciche eiueS
Raune» gesunden. Nähere» konnte noch nicht festgestellt»erden.

r. Gelingen a. N., 35. Mat. Der seit1'/» Jahre»
beim hiesigenK. A«1»grr!cht tätige GerichtSschreiber
Gruudler (früher in Nagold) hat sich vor einiger Zeit
zu« Koloaialdtrust augemeldrt. Gestern traf die telegra¬
phische Anfrage ein, ob Grundler bereit sei, eine Stellung
al» GerichtSschreiber in Deutsch-Südwestasrika anzu-
uehmeu. Die Antwort lautete bejahend. G. wird seine
Stellung am 15. Juni antrrteu resp. an» de« württrmb.
Staatsdienst auvscheiden. Dir Gchaltlverhältniffe find:
5400 feste» Gehalt und freie Wohnung, sowie 1000
AnSrüüungSgrld nud freie Ueberfahrt.

«ünzel- n», 33. Mat. A« Montag wurde der Ober¬
lehrer an der SemiuarübuugSschule Kuhn beerdigt. Ei»
ungewöhnlich großer Lricheuzng bewegte sich von der UebvngS-
schule zum Friedhof. Nach der Rede de» Geistlichen gab
Rektor Ehiugeri« Namen de» Seminar» und de»Lehrer-
kollegimn» den Gefühlen der Trauer über de« Verlust de»
Kollegen Ausdruck und legte al» Zeichen de» Danke» einen
Kranz am Grab nieder. Ferner legten Kränze nieder, rin
Zögling de» Seminar» nnd ein Schüler der UebungSschule,
sodauu Konststorkalrat vr. Reinöhl al» Freund und früherer
Kollege, Mittelschullrhrer Seyttrr-Stuttgart für da» Lehrer¬
kollegin» der Mädchevmtttelschule iu Stuttgart nnd für den
LehrerunterstützsugSvereiu, Oberschulrat Eifert, Oder!, Lau-
fer und Oberl. Köbele im Namen der Schwestrravstalteu in
Nürtingen, Eßlingen nnd Nagold, Schullehrer Eisevmavu-
KäszrlSa« i« Namen de» Filialverrin». Mit dev Hinter¬

bliebene» beklagt da»Seminar einen schwere»Verlust. Knhu
war et« hervorragender Lehrer, der e» verstand, durch seine
Anweisungen seine Schüler« tt große» Erfolg iu die Praxi»
de» Unterrichts eiuzuführeu. Anßerde» schätzten seine Kol¬
lege» und seine Schüler seine Lharattersestigkrit und sei«
freundliche, Wese». (Schw. R .)

r. Vöerkvcha« OS. Aalen, 35. Mai. vorgestern
abend7 Uhr 15 stritten sich die noch ledige» Schmiede
Sold und Wesgert bet der Firma GüntherL Ko. hier
während dc>r Arbeitszeit um einen Hammer; dabei stürzte
G. unter eisen Ambo», wobei er W. rin spitze» glühende»
Eisevstück direkt in » Herz stieß, wa» den sofortige«
Tod herbriführte. Der Täter wurde vorläufig iu Hast
genommen.

r. Ul» , 35. Rai. Gestern wurde hier der württ.
Adftiueutentag abgehalteu, wozu sich von sämtlichen
württ. Ortsgruppen Vertreter eingesunken hatte». Außer¬
dem hatten die Studentenverbindungen vou Tübingen und
Stuttgart Vertreter entsandt. Am Mittwoch abend wurde
auf der WklhelmShöhe ein Festabend abgehalte», wobei
Hauptlrhrer Walter vou hier eine Ansprache hielt, in welcher
er zu zäher Arbeit aufforderte, da der Lharakter der
Schwaben auch zähe ist und erst überzeugt sein will,
ehe er sich entschließt. Sestern war DelegterteuversamMung,
wozu nur die Abgeordneten der Ganvereine Zutritt hatte»
und anschließend fanden gesellige veranstaltnuge» statt.

Gerichtssaal.
Tütinga «, 25. Mai. Strafkammer. Der Pächter

auf der Wirtschaft zur „Eisenbahn" tu Reutlingen, Friedr.
Thruß, hatte entgegen seiner sonstige« Gepflogenheit vom
Ostersonntag auf Montag seine Tageseinnahme vou 300
Mark iu seine« verschlossenen WirtschastSbuffet liegen lasse»,
Der noch nicht lauge vom Militär entlassene Eisesdrrhe»
Ernst Gaiser von Reutlingen hatte sich durch da» Küchen-
feuster, dessen oberer Flügel offen stand, Eingang in die
Wirtschaftsräume verschafft und da» »erschlossene Buffet
»tt eine« Wetzstahl aufgespreugt und 180 Mk. entwendet.
Einen Zwanzigmarkschein ließ der Dieb weil vou ihm un¬
bemerkt, zurück. Eine auf de» Buffet gestandene blecherne
Geldkassette»ah« der Dieb ebenfalls an sich, solche wurde
später geöffneti« Bahuhsfabort gefunden, deren Inhalt
— Btermarken— war unberührt. Gaiser, der das Geld
verpraßt hat, wurde zu 1 Jahr und6 Monates Gefängnis
und8 Jahr Ehrenverlust verurteilt. — Wege» Betrugs i«
Rückfall wurde der Monteur Hermann Roller von Mag-
stadt zu S Monaten Gefängnis und3 Jahren Ehrenverlnst
verurteilt. Der 36jähr. Angeklagte ist iu Pfullingen ver¬
heiratet und nach seinen 38 Vorstrafen ein arbeitsscheuer
Mensch. Dienstmädchen avzulocke« und ste n« ihre sauer
verdienten Ersparnisse zu betrügen, versteht er trefflich, d«S
Herz solcher heiratslustiger Dä» cheu hat er stet, bald
erobert. In dev letzten Jahren»ußte ein solch vertrauens¬
seliges Mädchen in Stuttgart ihre Urbereilung« it 80 Rk.
und iu Reutlingen«ine solche«it 50 Rk. büßen. I«
Februar trieb sich Roller brschäftiguugS- und« ittellos in
Tübingen herum. Hier iu der KarlSstr. fiel ihm wieder
eine Heiratslustige iu die Hände. Tr gab sich ihr gegenüber
als Eisenbahnbedieustetrr aus, der in Reutlingen wohne,
aber bald nach Tübingen versetzt werde. Unter allerlei
Vorspiegelungen wußte er ihr 56 Mk heranSzulockev, dir
da, Rädchen jeweils auf der Sparkasse holt«. Die Rück¬
gabe des Geldes sollte am Zahltag erfolgen, ein solcher
kam aber nicht und der Liebhaber blieb aus. Roller ist
völlig vermögeuSloS.

Deutsches Reich.
B -rtt», 35. Rai. Das Berl. Tageblatt meldet aus

Parts : 16 Witwen vou verunglückten Bergleuten in
LosrriSreS richteten ein Schreiben au den Mali», worin
ste erklären, daß ste seit Karfreitag keine Unterstütz¬
ung aus de« dereitstehendeu Fonds erhalten habe».
ES find für die Hinterbliebenen von LourriSreS etwa sechs
Millionen eingtgangev, deren Verteilung ei» großes Komitee
vornehmen soll. Dieses Komttee ist sehr glänzend, aber die
Langsamkeit, «it der es arbeitet, ist geradezu skandalös.

Pfoozhei« , 25. Mai. Wie uns « itgeteilt wird,
läßt die König!. Geueraldtrektiou der Württ. StaatSeiseu-
bahnen am Psiugst -SamSta - einen Extrazng nach
Psorzhei m—Zürich«bgeheu. Die Abfahr: in Pforzheim
erfolgt nachmittags1.35, die Ankunft in Zürich7.50 abends.
Rückfahrt von Zürich am Dienstag nachmittag, 8.40.
Ankunft tu Pforzheim9.40 abends. Solche Teilnehmer,
welche nicht»ach Zürich direkt wolle»,sonder»nach Konstanz rc.
steigen in Schaffhauseu bezw. schon iu Singe» an, und
können dort die großartigen Hoheutvielfestspiele Sonntag,
und Montag, anseheu, fahren daun von da ab« tt Kilo»riec¬
hest nach de« Reiseziel. Der Fahrpreis bis Schaffhansen
beträgt 10.50 Mk., nach Zürich direkt 12.80 Mk. ES ist
dies ein ausnahmsweise billiger Preis, kein Tourist sollte
diese günstige Gelegenheit versäumen, fich einmal die schöne
Schweiz«it ihren Reize« «mznseheu. Die AbfabrLS- und
Ankunftszeit ist so gewählt, daß Touristen, welche nicht ln
Pforzheim wohnen, von und nach allen Richtungen An¬
schluß haben. Teilnehmer in der Richtung Karlsruhe treffen
in Pforzheim 11.05 oder 13.46 ein, Richtung Neuenbürg
-Wtldbad 13 40, Mühlacker- »rettkn- vruchsol 12.83
oder 12.45. Anmeldungen müssen spätestens bi, 31. Mai
abend, bei der Buchdruckerei Schaumauv in Pforzheim
gemacht werden, woselbst dann die Fahrkarten bi, Freitag
abend abgegeben werden. Nähere Auskunft über Quartiere
u. s. w. wird ebenfalls dort bereitwilligst gegeben. Der
Souderzug führt auch Speisen nnd Getränke« it zu mäßiges
Preisen. Außerdem erhält jeder Teilnehmer einen kurz
gefaßten Reisepkan ohne aber daran gebunden zu sein.

Ans v« Strecke Pforzheim—Horb tömee« Teilnehmer in
Eal », Nagold und Horb «insteigen, aus Antrag asch
noch an anderen Stationen. Diejenigen, welche«ach de«
Rigi bei Lszeru fahren, zahlen Zürich—Luzern zurück3.80 Kr.

L «< Gpro« H*»t «r Gtseuvahnnnglück«l- «H.
schreckende» Beispiel. Eine Beschreibnug des Sprem-
ö«ger Eisenbahnunglück, hat der Minister der öffentlichen
Arbeite» den Eiseubahudirekiiones zur veuntzuug bei« Uu-
urricht be, Betriebs- nsw. Personals iu einer großen Anzahl
von Abdrnckru zugehr» lassen. EL wird darin uachgewiese»,
daß nicht weniger al, fünf Beamte des Station?- und
Fahrdienstes, sowie mehrere Schrankenwärter gegen ganz
klare nud bestimmte Dienstvorschriften verstoße» haben.
Auch habe sich gezeigt, daß die Beamten«it de« Nach¬
richtendienst bei Unfällen wenig oder gar nicht vertrant
waren. So wurdru die Telegramme au die Presse, au die
Direktion uad den Minister viel zu spät, zu» Teil erst am
Nachmittage de, folgenden Tages, anfgrgebev. Auch ver¬
sagten in der de« Unfälle folgenden Recht die Lelegrapheu-
Aatioueu zwischen SottbuS und Berlin vollständig, indem
ste fich anf des Anruf nicht ciustellten. Au; da, naheliegende
LnSkllnftsmittkl, die Telegramme zunächst an Station KottbuS
und von dort durch den RetchStelegraphev weiter zu geben,
verfiel in Spremberg niemand. Auch die Weiterbeförderung
der bei de« Unfall nicht oder mrr leicht verletzten Reisenden
hat z« berechtigten Klage» Anlaß gegeben. Der Zug, der
diese Personen beförderte, ist erst1 Uhr nachts iu Berlin
eiugetroffen, obwohl der Unfall vor 6 Uhr nachmittag,
stattgefuubeu hatte und die Fahrzeit für Schnellzüge nur
3'/. Stunden beträgt. Trotz der langsame» Beförderung ist
«brr de» arrfS äußerste erschöpften und erregten Reisenden
keine Gelegenheit gegeben worden, fich zu erfrischen; weder
Kaffee, noch Bier und Brötchen wurden ihnen angrboteu.
„ES hat iu dieser Beziehung an jeglicher Umficht und Für-
wrge brr beteiligten Dienststellen gefehlt." Das ist ein
Harle», aber gerechtes Urteil; hoffentlich dient der beklagens¬
werte Unfall zur mauernden Warnung.

Ausland.
Gt»ckh»l« , 25. Mai. Infolge der Weigerung de,

Königs, wegen der abweisenden Beschlüsse beider Kammern
in der Wahlrechtsfrage Neuwahlen auSzuschreibeu, demis¬
sionierte da, ganze Kabinett. Der König übertrug
die Kabinettsbildung de« bisherigen Generaldirektor de,
TelegrapheuweseuS Lindmas.

MeWyvrk, 25. Rai. Der deutsche Botschafter Frhr.
Speckv. Stervburg sandte nach Berlin ein Prachtalbu«,
das de» Krouprinzeupaar am 6. Juni überreicht wird.
Da, Album ist eine Liebesgabe der Ntwhorker Deutschen
zar Erinnerung au die Hochzeit des Sronpriuzrupaares.
ES enthält alle amerikanischen Meldungen über die Hochzeit.

An- Brasilien. Die Lage dev deutschen Ansiedler
i« südlichsten Brasilien, de« Staate Ri« Grande do Sul,
ist iu letzter Zeit iu zahlreichen Kolonien dort eine überaus
trübsrUge gewesen. Dnrch riesige Scharen von Wanderheu¬
schrecke» find weite Strecken jener zur Kolonisation so ganz
besonder, geeigneten, fruchtbare« Gegenden dermaßen ver¬
wüstet worden, daß manche vordem blühende Pflanzungen
kaum wieder zu erkennen find. Und dennoch ist zu hoffe«,
daß dentschrr Mut, deutsche Zähigkeit und Gottvertrauev,
wie ste die deutsche« Bauern mitteni« brasilianischen Urwald
schon zn so bewnnderuSwrrte» Werke« der Kultur befähigt
haben, dort auch diesmal nicht versagen werden. ES darf
die, nmsomehr erwartet werden, al» jetzt wenigste«, die
Sorgev« die Sicherheit ihre, EigeniumS au de« tu müh¬
seliger, harter Arbeit de« Urwald abgersugeuen Grund und
Bode« von de» deutschen Ansiedlern dnrch die brasilianische
Regierung genommen werden soll. Diese hat aber schon
«ehr Sorgen als genug. Die Erhaltung von Ruhe und
Ordnung im Innern de, Landes ist dsrchauS nicht gesichert,
die Finanzlage ist nicht günstig. Bon der brasilianischen
Rechtspflege werden ganz«oglanbliche Dinge gemeldet; tat¬
sächlich dürfte die brasilianische Justiz zurzeit wohl die schlech-
teste iu ganz Südamerika sein. Mörder, an deren Schuld
nichtz« zweifeln ist, sind von den Geschworene» wiederholt
srcigesprochen worden. Es ist ein öffentliches Geheimnis,
daß die Geschworenen iu diesen Fällen bestochen oder erkanst
worden stad—kurz, in allen Zweigen der Staatsverwaltung
und Rechtspflege kommen die schwersten Verstöße gegen Ehr-
lichkeit, Treue und Glauben vor.

Vermischtes.
Wie vertilgt nennd«» Unkraut anf Pen Fel¬

der»? Der Frksr. Ztg. wird geschrieben: Bor kurze«
hat eis hiesiger Landwirt, A. Horneck, ein kleine, Heft
erscheinen lasse», (S. Horneck„Die Unkrautveriilgung durch
eine neue Bearbriinug unserer Felder." Kronbrrg8°24S.),
dessen Inhalt von allgemeinem Interesse sein dürste, da e,
ein neues Mittel zur Unkrautdertilgung ans den Feldern
empfiehlt. Zunächst stad schon die ziffernmäßigen Angaben
des Verfassers über die Menge des Unkrauts auf verschiedene»
Feldern und Ländern und über die Menge seiner Früchte
und Samen von Jutereffe, wenn r8 auch keiner weiteren
SuSeiMndersetzung bedarf, welche Kalamität das Unkraut für
den Lardwirt bedeutet. Wer ein gutes Mittel zur gründ¬
liche» Vernichtung de» Unkraste» vorzuschlagc« wüßte, der
würde zu einem der größten Wohltäter der Landwirtschaft
werde:.-. DaS hier »orgeschlagerre muß vom theoretischen
Standpunkte ans allerdings großen Beifall finden, fraglich
ist xvr noch, wie eS fich in der Praxis damit verhält, wo¬
rüber der Autor leider keine Angaben macht. DoS Mittel
beruht auf der Beobachtung, daß nach der Ernte der Feld-
flüchte anr dem Ackerbodend'e Früchte und Same» der
Unkräuter je nach den Umständen in größerer oder geringerer



Menge liegen, und ans der Ueberlegua- , daß eS gilt , diese
jetzt zu vertilgen, ehe fi« i» Frühling mit der Feldfrucht
keimen, und daß sie deshalb Möglichst bald zar Keimung
gebracht werden müssen. Dies geschieht durch gründliche Be¬
arbeitung des Stoppelfeldes mit Egge uud Walze , deuu durch
daS Walzen soll der weichere Same » keimuufähig, der mit
härterer Schale aber keimfähig gemacht uud durch das Au-
drücke« au die Erde soll die Keimung gefördert werde». Zur
weitere« Begünstigung de- SetmeuS »ud Wachsens deS Un¬
krautes düngt man noch mit Jauche , ja sogar mit Salt und
Phosphorsäure . Diese gehen dem Bode« nicht verloren, denn
sobald daS Unkraut etwa handhoch ist und man überzeugt
fei» kann, daß der obeuliegeude Same vollstäudig gekeimt
uud ausgewachsen ist, daun beginnt das Stoppelstürzen, um
die Reife uud die damit verbuadeue weitere Verbreitung de«
Unkrauts zu hindern. Auf diese Weise wird das vorhandene
Unkraut als Gküudüuguvg bestens auSgevutzt und die auf-
gewendete Mühe und Arbeit « acht sich samt den etwaigen
Auslagen iür Sali und PhoSphorsäure reichlich bezahlt.

verschiedene andere Vorteile find mit dieser Methode ver¬
bunden, wie die Verwendung der Arbeitskraft zu einer Zeit,
in der sie «her zu Gebote steht als i« Frühjahr , ferner unter
andere« die Vernichtung der Nistplätz« der ungemein schäd¬
lichen Getretdrsliege, die in den Stoppel » ihr Winterquartier
etnrichtet. ES rst also uur za wünschen, daß sich die Methode
auch in der Praxis brwädre . Za « Schluß ermahnt der
Verfasser, di« Jagd auf Rebhühner so lauge al» möglich
hiuauSzuschtebeu, da die Rebhühner zu den fleißigste« Unkraut-
samenverttlgern gehören. Dr . N . bl.

einschließlich roher Ware und Cchaflrder . Der nächste Ledermarkt
findet am Mittwoch 29 . August statt . — Bemerkt wird , daß schon
vor dem Markte ohne besondere GedRhrenerhebung Leder eingelagert
werden kann . _

Stuttgarter Kurse » , « SS . Mai 1S0S.
S' / , Württ . Staatsoblig . 99 .3bg _ _
3 ' /, W " Kreditoerein 1912 99 .'—
3 '/ , „ ganzj . Zin - 98 .60
3 /̂ , Rentenanstalt 100 .—
3 '/ , Stadt Stuttgart 99 .-

4 W . Hypoth .-Bank 1900 100 .80
4 „ 190S 101 .20
3 ' /, „ 1912 98 .V0
3 '/ , „ verlo - bare 98 .20
4 W . BerrinSbank 190b 100 .50
4 „ „ 1907 101.V0
3 '/,, . 1910 98 .7b

Landwirtschaft, Hasdel uud Berlehr.
r. Heilbrou « , 24 . Mai . (Ledermarkt ) Di » Zufuhren be¬

trugen etwa 30000 Icx . Der Verkauf ging flau , aber den ganzen
Tag über anhaltend . Begehrt waren I » Kohlleder und deutsche
Wildoberleder , sowie gut ausgearbeitete Zrugleder . Bei diesen
Sorten wurde auch «ine kleine Preissteigerung notiert . ES wurden
verkauft uud amtlich verwovrn : Sohlleder b2S3 Lx ; Schmal - und
Wildoberleder 17132 Icx, Zeugleder 1339 Lx , Kalbleder 629 Lx,
zusammen 24 353 kx mit einem Gesamtumsatz von etwa 86 SOO

Verzeichnisse der Märkte in der Umgegend.
Bom 28 . Mai bis 2 . Juni.

Herrenberg : 29 . Mai Krämer -, Vieh - und Roßmarkt.

Auswärtige Todesfälle.
Gottlieb Beerstecher , Schmiedmeitter , 75 I ., Herrenbrrg.

Druck und » erlag der » . « . ZatLe »'scheu « uchdmckerei (« mi>
Nie R - Naktion -verantwortlich : K. Ha « r.

.Durch Anwendung des Thürpil * gegen
Kälberruhr

habe ich vorzügliche Resultate  enielt.
Die Kälber waren sehr krank unb schon
so schwach, dah sie nicht mehr stehen
konnten . Dieselben waren nach wenigen
Tagen wieder hergestellt ." Carl Tr . in Cr.

Thürpil ist bei Apothekern und Tier¬
ärzten zu M . 2,00 für die ganze , und R.
1,10 für die halbe Dose erhältlich.
Aus. : Pcllett . 0,133 , Myrobel . 10. Ros.» u. Grgu ^ Mktr.

je 2. Ti . 1. Zuck. 1 gr.
Die Broschüre : „Nützliche Winke für

die Aufzucht von Jungvieh " versendet
kosten- und portofrei Cl . Lage « « »,
chem. Fabrik . Aachen

* Z»1ammeng«zoqen aus der frühere» W«retch»»» ß
Th « r»»ngel Ptlelen

Nagold.
Der Unterzeichnete

verkauft oder
verpachtet

16 a Wiese i« Wasser
34 s Acker in der Kehrhalde,

die Hälft - mit ewigem Klee, die
andere Hälfte mit Hafer angeb lümt

24 a erster ewige » Klee am
uutern Stelnberg.

Liebhaber wollen fich au « ich selbst
Wenden.

Alb . Finkenbeiner , Schmied.

Kiesende»
ea 80 Ztv . gut eiugebrachteS
zu verkaufen.

Mau wende fich au

Johannes Girrbach,
Uruagold Post Besenfeld.

wert ist ein zartes reines Gesicht , rofigeS
jugendfrifcheS Aussehen , weiße sammet-
weiche Haut und blendend schöner Teiut.
Alles erzeugt die allein echte

Steckenpferd- Lilienmilchseise
v . Bergmann «L Co . , Radebeul
mit Schutzmarke : Steckenpferd

k St . 50 bei : 8.
orta Vri ««i»vr.

aus Bader 'S
-Couserveu her¬
gestellt ist von
echtem Obst-

^mofi kan« zu
unterscheiden.

Erbältlich in Paketrn zu 50, 100 «.
160 Liter in folgenden Niederlagen:
Wilh . Harr , Käferurst ^ R «qolb
Cal « ba b̂ , „ Wildb - rg.

SLUWMWLS » » « «

8 Willi >>vrx . 8

^ sowie ^

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

M ( Sl . Dkvrlruräl . )

Di « sparsame Hau Ssra « verweubet ßtetS u » r
s V W Io Unerreicht in Würzekraft uud
I ^ ktzktz  VrkLI/Lv . Aroma ! Angelegentlichst

Kri - dr . Gchmid.
empfohlen von

lltlKompsonL
llsifenoulvei'

spsnt

Arbeit, ^ sit , 6 slc !.
siÄdsn lv allen deseevsn Lesekästen.

TL.

LeLTLT » LvTT « T- HV Lvi » 8«

VonA . Mayer , Marktplatz6

».iss«

weiß »nd gelb in Blechdosen von
V> 1 2 kx Netto Inhalt

*6 —.80. 1.50 2.80

SeitZ3v Jahren bewährtes Fabrikat ""Mg
in nnr vollwichtige « Dose « .

Beim Einkauf achte man auf die gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikette
Au haben in Nagold bei Fr . Schund.

Altensteig bei G . Schneider.//

ILletrgvrsellmslr ! j
mit feinem Griebengeschmack in emaillierten Blechgefäfsen als : ,

t« er «
«inghafen
«chwenkkefsel Z
Teiaschüflel ^
«assertops H

20- 35 Pst. Sv-
15-20-35 , «
30-40-60 ^
15-30-50. Sbe»
20—40 , i

sowie in 10 Pf .-Dosen
L^ 6.50geg. Nach«,od.Vorschuß

vr . » vmrlsi » ir.
lllrediislm -lovlc IVS (Württ .)
In Holzgeb. PretSl . z. Dienst.

Rach » ah « egebühre « werbe « sofort vergütet

Darlehen,
rlrekt vom Bankgeschäft gegen Sichrr-
heiten als Verpfändung deS HouS-
tandes re., iu Raten rückzahlbar,
beschafft untkr Verschwiegenheit.

Anfragen unter 1^ O. 1 an die
Expedition d. Bl.

ilierenleillen
Schmerzlindernde» Mittel, welche» den
Liweitzgchalt vermindert, bei längerem
Gebrauch zumeist zum verschwinden
bringt und sodann Teilung erzielt, ist

„vr . keukolrer » Neraivl-
«la , 1̂ 0 in den Lxotheken erhältlich,
WS nicht, direkt durch die chem. Sabe.

vr. ne «. ö » ultols «r . llaxor,
g . w. d. S., Liluobsa.

Sin Zwei bis drei tüchtige

Mädchen
von 14 18 Jahre » zur Stütze
der HauSfra » gesucht.

Näheres zu erfragen Sei der Exp.
b-s Mt«

Psorzhet « .
Klein« Familie sucht auf 1. Juli

ein braves , kräftiges

Mädchen,
daS schon g«dirut hat . Dasselbe
hat Gelegenheit gründlich kocheu zu
leruen.

Frau Fabrikant Hepke,
_Calwerftraße ._

«ötzwge « i . « .

Chaisen».Wagen
z« verkaufen: 1 elegante Viktoria-
Chaise, 1 Jagdwagru mit Klappsitz,
1 Metzgrrwageu mit 2 Sitz, 1 be¬
reits »och neuen Metzgerwage»,
1 Einspänuer -Suhva - ev, grdr.
Joh . Gg . Lehmann , Schmied.

Wildberg.
Täglich g«ra»ti*rt

LL tsni -lrinlceier
(große L6 aZu.kleinereä 5 '/»u.5zZ)
(auch für Nichtmitgl.) erhältltS
bei der Eierverkaufsstelle des
hiesige« GeflügelzuchtvereinS im
Schlöffe z« Wildberst.

ZcfisieIIli.po5k!WchsE

von

Ihr » Sslkiemsn«
I ^ Luks -Gslllsskon

pstiNLlnnssn -
Oskssisn

. .

Oskssisn
SoecisIorosvEkie  uwnt-n.suct >vim»Sm>ilci« »

MWkWqWMII
BezirkSagenten:

Gottlob Gchmib, Nagolb
Generalvertretung

dastage Burea « Rominger Stuttgart.

Hyp»1heke«briese , Häuser ««d
Güterzieler re. kauft und ver-
nittelt in jedem Betrag , ebenso
Verkauf vo» HL«ser», Ge-
schäkie» « . bergl . G suche unter
1, . O . S a » di" Krvedttto» d Bl.

zemacht von Herrn B . auf R 'Oi-r-
mt S . auf den guten  Erfolg Ihrer
ldoUvia - kkatteulru «!»« !», er¬
suche Sir uw 6 Dosen in 1.50 ^

Haustieren unschädlich.
Dose 0.50 , 1 —, u. 1.50

Ivd .Apotheke?nN ^ ltenftei

KiMmr
staden bet hohe « Loh « ba » er » b«
Beschäftigung.
St . Wetzel , mech. Schreinerei,

Oberubors a. N.
Z «sfeuha»se« .

S —4 rüchtige

Möbelschreiner
auf bessere Nrbert für sofort gesucht.
Bezahlung gnt. Arbeitszeit 9 '/, Etd.

«b . Pflüger , Möbelfabrik
Bayuhofstraße 58.

Calw.
ZuvrrlWger nüchterner

Iahrknecht
wird bei guter Bezahlung zu
baldige« Eintritt gesucht.

Hugo Rau.

8e »«berg.
Tüchtige

Schlosser
finden bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftiqvng bei
W . Stohrer , Maschinenfabrik.

»indenmacher-
Gesuch.

Mehrere
Windenmacher
1 Feoerschmied
1 Jrmgschmied
1 Stoßer

fiudea sofort o >rr später danerude
gutbezahlte Stellung.

Fr . Stratzacker , Windenfabrik
Ehlingen a . N.

Lehrverträge
-mpfi-bll ö . «

Ad LllSsu
LLnksr

ocier

AoNkador
kür jelle ^ rt diesiMr ocier gusv3rii §er
üeseNLkte , bsbrilcen , Oruncktücice,

6üter uncl Oewerbebetriebs

rarebu. veuebwiegen
vline Provision , ÜL kein äeent , ciursd

L. i( 0MM6N llaostf.
Verlonxen Sie kostenfreien üesuck riveeks

Lesickili ^un ^ unck pücksprsclie.
inkvlxe üer . suk meine kosten , kn 900 2el-

tunxen ersckeineoclen Inserole din stels mit eu.
2500 kLpItLlkrLktixen krekkekrsnten aus
veutscklanck unck^ sckdarLtssteri in Verkinckunx,
ilsder meine enormen Lrkolxe » xILnrenäen umi
rsklreicken Anerkennungen.

-̂ ltes Unternehmen mit eigenen öuresu»
ln Vresklen , 1. ekprix , N »nnvver , XSln » Kd.
uack Ksrksruke (ÜLÄen).



Wildberg.
Am Dienstag den 29. Mai abends8 Uhr

findet im Saale des Uchw«rzw»ld-H»telS am Bahnhof ei«

öffentlicher Vortrag
statt mit de« wichtigen Thema:

Welche Bedeutung h«t das neue Ersatzpflichtgefetz
»»« 1. Januar LS 00  für un », insbesondere für de»
Gefchäfts« au« und Landwirt?
I « Jatereffe dieses wichtigen Gegenstandes sollte es niemandv r-

säumen, diese Ansammlung zn besuchen, wobei jedermann Gelegenheit
geboten ist, durch Fragen sich volle Anfkläruag über Haftpflicht zu v-r-
schaffeik.

Das schwere Unglück iu Nagod Hot die WiLtigk.it dls Berste-
ruigsw-sn' j-dermaan deu'lich vor Slugeu geführt.

Der Referent spricht unter Zug:nndlegung eines Vertrags mitd m
Landwirtschaftlichen Bezirksscrein Nagold.

Hiezu ist jedermann fnundlichst eingeladen.

Ebershardt.

VrLllvr -^ NLvißv.
Teiln hmenden Verwandten, Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche Mit¬
teilung, daß unserl. Gatte, Vater, Bruder und
Schwager

Johannes Wühler, Smk
nach langem schnüren Leiden im Alter vou
52 Jahren unerwartet rasch gestorben ist.

I « Namen der Hi:;tMteöknen
di! trauernde Gattin

Marie Bühler geb. Ziegler
«it ihr«» Studer».

Beerdigung Gonutog nachmittog '/,S Uhr.

''.Di

SpÖjfs'8k'5
WterliMIneliil«Mkeir'mN
Litern vollen suslükrlieke Prospekte gratis unä

franko verlangen von Tpkkr «!' .

leli dade mied in IVnKOlÄ als

!ni«äerZs1n88sn.
ölsin Uurvuu bsünäst 8isk im IValüNori » ssSASN-

üder «lern X. ^.mt8Asriedt.

Leller.

^ X » Ko1ä.

in

Dieselben find billiger als Zink oder Gußwanueu, Praucheu
kleinen Ausbewahrungbrau» , wenig Wasser zu eine« bequemen!
Vollbad und find leicht zu transportieren.

Zu gefälliger Abnahme empfohlen von

8 Fei » - / ^ « soLme »>. m

§/6  - 7^/ 77 />

MMM
Z^ ^ /v ^ /7/ .' 6?e/7//7S/ ', 6o// )// )L6/7.

Nur für SGuhwarenhänckier!

Jakob L 8 vdwLll » , StMKLrt
sll » ULp1«t » 1tvL t8r » 88 « LS — VvLvpLoi » IV« . S824

Padrik -LnKros -IakKer livr
sltlllt « !  IIKtll.  I » l iK

Hvvi KKvIiot « » — Lrkurt
unterhält deportierte XnAsr keiner

kvoä̂ ear-Veil -8eimtnvaren
sovie soliöester SurcligenMer (jül'ksx ) unS kolrgensgeller Artikel.

!8« L»Lt !xei Vvi8 » i»«I «I « r » m ckss I t

^LUriNI *iÄ ) tUNgen prompt u«ö ru günstigsten Zeöingungen.

zr
E

^ dL

MMWEU

WWW

W ^MGtz
MWM
WWWN» »!̂

ü;MM
ML

Ms>Mt

Japanischer Balkonschmuck , — Blitzmischung , — Nach besonderem Verfahren innerhalb 4 Tagen —
aufgehend , Anweisung liegt bei . Um Fenster, Balkon, Laube, kahle Wände zM - rasch mit anmutigem
Grün und Blumen zu bekleiden, beziehe man em Samen -Sortiment japanischen Balkonfchmuck von blühenden
Kletter- und Schlingpflanzen rc,, Blitzmischung das ganze Sortiment Samen _

Ein Doppelsortiment l .Sb — 4 Sortimente ^ 385 — lO Sortimente ^ 9.—
Das Sortiment enthält zauberhast rasch wachsende, alles über und über mit anmutigem Grün schmückende Kletterpflanzen rc,,
die ein farbenprächtig blumiges Kleid schnell über alles unanschliche am Haus und im Garten werfen, Wohlgeruch über die
Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Kästen, Kübel, freies Land, auch schlechter Boden ist verwendbar : nach wenigen Tagen gehen die
Samen auf ; man hat später nichts weiter zu tun, als die Zweige doch zu binden, und dann rankt es und blüht es den
ganzen Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein. Die Aufträge sind zu richten an die Gärtnereien Peterseim Erfurt,
welche Firma den Verkauf und den Versand vornimmt.

vsrsclisiilisri
Kinüvrivuxvn nie.Iit, ndsr rvir vsrwnnksn8is «pottbilllx . ?rin/ 688-
zvLASu6r8tlcl«,88 ixe ölnrlcsn in vollkommener Orö 886, mit .̂N88 elilnss, kosten
vor Mr. 14.—. ?rei3li8ts mit violso Xsulieiten Arati8.

8 « 8t » v 8ek » I1vr «k 0 « u »p,

ß Nagold.
Selbstgemachte lklerirnüvl»

empfiehlt stets ftisch ^
Albert Kemmler, Konditor.W

Ml

t

elbstkocher
empfehle werten Jvtereffemte«
zur grfl. Brfichtigvug.

Kein Kaufzwang!
Mau verlange Preislisten von

kugvn vs ^ g,
Vertreter für OA. Nagold.

MM
der Hofpianofabrik Pfeiffer in
Stuttgart kommt hieher unr>nimmt
Anmeldungen entgegen die Exped.
d. Bl.

Nagold.
Schöne und sehr guie

hat zu ne-kaufen
G . Raaf , Handelsgärtoer.

HkiskintHl«
Schöne

1
Nagold.

stvd za haben
in der Linde.

LkLWkllliztM-
Vnan?on ckivdslrLuut. llr. iiölrls-
IlVjllM ) gedtzv (6u. Op. ^pse.
LsII. js 2,5) erdältliod ä 70 ŝ dvi

-lpotli. 8okmill.

tistzT-krsnxe nnä Runbssvblüxv,

8e>lrointzrurt,iüel etc,

^spksll Köknsn

j ^ issosnsOksIsnI
^spkAlLkeisge , >

sIßolLpKssisn 6io
empLsblt

_I V/lleti. 'skösi'- u.^sptiLltgssesisftI
sVilli .Vvlsi, I'ensrdacLfHokUeksraut.

Ev . W»ttesdie»fte in Nagold:
Sonntag , 27. Mai. V-10  Uhr

Predigt, V-2  Uhr Chrrfteulehre
Söhne, (ält. Abt.) Abends8 Uhr
ErbauuugSstunde im BeretnshauS.

Freitag, 1. Jnnr. VorbereituugS-
predigt und Beichten« 10  Uhr, in
der Kirche.

G,ttesbie « fte der Methodist er-
gemeinde iu Nagold:

Sonntag , 27. Mai. Vorm. V»10
Uhr nvd abendsV»8  Uhr Predigt.

Mittwoch abendS8UhrBetstlmde.
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